
Bücher und Schriften

Objekttyp: BookReview

Zeitschrift: Der Fourier : offizielles Organ des Schweizerischen Fourier-
Verbandes und des Verbandes Schweizerischer Fouriergehilfen

Band (Jahr): 46 (1973)

Heft 1

PDF erstellt am: 16.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



«ergfe'cèfwe Staate« èràtge« erFeWicF größere Op/er /«> iire Ver/ehEgrag.
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Die Militärausgaben pro Kopf der Bevölkerung im sozialdemokratischen Schweden entsprachen
1971 145 Dollar, in der Schweiz 72 Dollar.

- Die .sE/zzzer/e« AfawwaBwe« zar j4«pa«««g «»rem- Betea//«zz«g a« dz'e zwögiicÄe BedroB««g ri«d
ei« Afi»i«z«OT. Sie würden immerhin ein beängstigendes Absinken der Kampfkraft der Armee
verhüten.

- /Are Fi«a«zieta«g iri ««WrcBa/E/cB gerePe« »zo'g/icA Im Hinblick auf die möglichen Gefahren
für unsere Unabhängigkeit ist ihre rasche Verwirklichung unbedingt geboten.

- Weite Kreise erwarten von den eidgetzörrircite« Rä/e«, dass sie unsere Militärpolitik zielbewusst
aus der Krise herausführen. Sie müssen verhindern, dass das EMD immer mehr zum Prügel-
knaben wird, dem man je nach Laune die nötigen Mittel entzieht.

- Es geht nicht mehr um Lippenbekenntnisse, es geht nicht nur um Planung, sondern vor allem
um Fo«re^ae«;e Er/«Z/»«g der a/r «otoezzd/g er£a««/e« Bedz7r/«Are.

UrraZa Br»»r — Ed/e P/erde a«/ rcPtearzer Erde

64 Seiten mit 48 Photos auf Kunstdrucktafeln von Dirk Schwager. — 1972, Albert Müller Verlag,
AG, Rüschlikon-Zürich, Stuttgart und Wien. Glasierter Pappband Fr. 17.80.

Sehr unterschiedlich ist das Geschlecht der Pferde über die Kontinente der Erde verteilt: Asien
ist seine Wiege, Europa Schauplatz seiner vielfältigsten frühen Verwandlungen — dass es Amerika
miterobern half, ist allgemein bekannt. Aber: Pferde in Afrika? Edle Pferde gar auf dem Schwar-
zen Kontinent? Selbst Fachleute wissen wenig von den leichten, grazilen, flüchtigen, der Wüste und
der Hitze angepassten Rassen zwischen Kairo und Kapstadt, von den edlen Pferden der Fürsten
rund um die Sahara, von den treuen Helfern der Burenfarmer in Südafrika, von den leidenschaftlich
geliebten Rennpferden auf den Bahnen arabischer Länder.

Ursula Bruns und Dirk Schwager schildern sie uns in Wort und Bild, und wieder einmal sind sie —
wie so oft zuvor schon — weit abgewichen von den Strassen des Tourismus, tief eingedrungen in
Länder wie den fast unbekannten Tschad, die abgelegenen Grassteppen des westlichen Kamerun,
sind sie auf langen und beschwerlichen Ritten den Pfaden der Basuto durch das Hochland von
Lesotho gefolgt.
Der Kombination von Forscherfreude und lebhaftem Darstellungsvermögen verdanken die Pferde-
freunde abermals ein typisches «Bruns-Buch», in dem viele neue Tatsachen ans Licht gebracht,
viele alte der Vergessenheit entrissen wurden. Wer weiss schon, dass die so tausendfach auf den
Tempeln Aegyptens dargestellten grazilen Pferde vor den Kampfwagen vorderasiatische Hyksos-
pferde sind, die ihrerseits mongolisches Blut führen und zu Ahnen des heutigen Berbers wurden?
Überall, selbst in diesem schmalen Bändchen, tun sich Einblicke in weltweite Zusammenhänge auf,
erlebt der Pferdefreund Werden, Entstehen und Verwandlung vieler Rassen mit — erfährt aber
auch, weshalb sich Rassen wandeln, wie die heutigen Pferde Afrikas sich dem gewandelten Leben
seiner Bewohner anpassen und welche Freuden sie unter dem Sattel zu spenden vermögen.
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